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drıtten eıl geht unter dem Tıtel »gelebte Katholıizıtät« den spirıtuellen Quellen nach,
denen sıch chriıstlıcher Glaube erneuvuert und christliche Weltverantwortung speıst. amı! ist der

ntgegensetzung VoNn ‚geistlichem: und >Sakularem:« Okumenismus wiıdersprochen: Solıdarıtät
gründet Spirıtualität WIe umgekehrt Solıdarıtät dıe Spiritualıität des Iltags ist »Kampf und
Kontemplation« 14) sınd in einem »Leben ImM Ge1st« 5-1 18) aufeinander ezogen Die PraxIis
»innerweltlicher TIranszendenz« Jenkıns) mac! das en einem »Ssakramentalen«, »1ko-
nıschen« Daseın (1 19), das im Sınne >»missiconarischer Präsenz: UrCc Ausstrahlung auf andere wirkt
Die rage nach dem Bekenntnis des aubens ist damıt eingebunden in den größeren Zusammen-
hang eiıner glaubwürdıgen verbalen, VOI allem aber tätigen echenschaft des chrıstlıchen Glaubens

der jeweillıgen egenwart. Diese echenschaft aber erTorde dıe immer NEUEC Vergewisserung
des Glaubens üuSs seinen Quellen Diıe amı! angedeutete Notwendigkeıt eiıner ständıgen
Neufassung des christlıchen Glaubensbekenntnisses angesıchts er Herausforderungen in
Verantwortung VOT der Tradıtion bıldet das Leıtmotiv, das in den folgenden Beıträgen des Bandes
entfaltet ırd

RAISERS uch ist eıne Anleıtung, mıt offenen Fragen leben, ohne s1e wıderspruchsfre1 durch
Dekret oder Konsens auflösen ZU wollen Allen Versuchen, Einheit UrC| Eıinıgung auf allgemeın
verpflichtende Bekenntnisaussagen herzustellen, ırd hiıer en ökumenisches Geschichtsbewußtsein
enigegengesetzt, das dıe Unabgeschlossenheıt aller theologıschen Aussagen WIe aller kırchlichen
Bemühungen weıß So kann 6s nıcht darum gehen, den Streıit Ü dıe Wahrheıt ZL beenden, ondern
NUTr darum, In konziliarer und solidarıscher Gemeimnschaft die bleibende Vielfalt auszuhalten
Besonders seinem ersten und drıtten eıl ist das Buch eın sachliıch-ruhiges, aber gerade darın
mıtreißendes Plädoyer für ine dıalogische Theologıe, dıe sıch geleıitet Von Gottes Geist
kreatıv fortschreıbt und gerade auf diese Weiıse dıe Treue Trem Ursprung und rem 1e] ahrt
1C| ıner ergebnislosen Dauerreflexion ist damıt das Wort geredet, sondern dem demütigen
Realısmus dessen, der sıch In Gottes Wahrheit ihr weıß Im Erlernen dieser Haltung
stehen WIr In der Tat noch nfang.

Es g1bt 910808 Ine Krıtık A diıesem Buch, doch trıfft SsIeE nıcht den 1Verfasser, oOndern den Verlag,
der für 160 Textseıten 58 verlangt und damıt die Grenze des Zumutbaren eıt überschre!1l-
tet Es wäare eın Jammer, WenNnn dıe Rezeption des Buches Urc diese unverständlıche Preispolitik
behindert werden sollte

Heıdelberg Reinhold Bernhardt

Vogel-Mfato, Kva-Sybille Im USstern eines zarten 'ehens zeig sich Grott. Missionarische Kırche
zwıischen Absolutheitsanspruch und Gemeinschaftsfähigkeit (Ökumenische Studien; Tns!
Lange-Institut für Ökumenenische Studıen Rothenburg ob der Tauber 1995; 328

Be1l diıesem vierten and der Okumenischen Studıen andelt ‚N sıch eıne Von NRAD ISER
betreute und 9923 dem ıte »Zwischen Apologetik und Kenosıs. Die ökumenische 1e
über Strukturen missionarischer Gemeıinden Im Licht femimmistisch- und befreiungstheologischer
Krıtik« eingereichte Dıssertationsarbeit. Anlıegen der ist dıe systematısche Konzeptionalisierungeıner missionarischen Kırchen- und Gemeindetheorie, dıe Im Unterschied anderen miss1onari-
schen Neuaufbrüchen innerhalb der evangelıschen Kırche, dıe wesentlıch Urc iıne binnenkirch-
lıche Orientierung und eınen fehlenden Weltbezug gepragt sınd dıe Einbindung des Evangelıumsin gesellschaftliıche Konfliıktfelder und in den weltweiıten ökumenischen Horızont gewährleistet (vgl181) ersten der dre1ı Teıle umfassenden Arbeıt skizzıert dıe den Problemhorizont ihrer Frage

81 Jahrgang 1997 Heft



Buchbesprechungen 95

nach der »Herausforderung der Kırche gegenüber der modernen Welt« anhand der 961 VO

Auftrag gegebenen tudıe » DIe missionarısche Struktur der Gemeınnde«, diıe in ren eologıe-
geschichtliıchen Kontext eingeordnet und TIl1SC| analysıert ırd Dıe Strukturstudıie stellt sich der

als eın der Apologıe verhafteter, basısferner und damıt etztlich gescheiıterter Versuch dar, dıe
Krise der Missionstheologie der Nachkriegszeıt in einer Zuwendung ZUT Welt zu bewältigen, ohne
jedoch dıe verjenseıitigende, Welt und Gott dualısıerende Interpretation es aufzugeben. eıl
ıll Perspektiven ZUu[r Überwindung der angezeıgten Krise aufzeigen, dıe sıch be1ı VOGEL-MFATO
immer wieder auch als Krise des Gottesverständnisses darstellt den dazu den IC SCHOMIMNC-
1 Ausschnitten euroameriıikanıscher femmistischer und lateinamerikanıscher Befreiungstheologıe

dıe Wäal Anstöße und »Bausteme« für ıne Überwindung der TeENzen der säkularen
Nachkriegsmissioonstheologıie, doch dominıeren auch hıer dıe kritiıschen nfragen, dıe in dıe »Frage
nach dem inneren Zusammenhang der Geschichte des trinıtarıschen es als einer personalen in
der exıstentiellen Geschichte des enschen« munden tztlıch, das Urteil der
»bleiben sowohl dıe untersuchten femminiıistischen Theologinnen als auch die vorgestellten Vertreter
der Befreiungstheologie {TO{Z ihres Immanenzanspruchs In den TrTeNzen einer ungeschicht-
lıchen Verjenseltigung Gottes«, Wäas OGEL-MFATO auf dıe Rezeption eıner dynamıstısch-
energetischen Pneumatologie ZUruüC Daß das theologısche eresse der vorrangıg
der trinıtarıschen, und hıer VOI em der pneumatologıschen rage gılt, ırd besonders im drıtten
eıl deutlıch, der dre1ı sıch geschlossene Eıinzelanalysen der aufgrund rer missıonstheologıischen
Orıjentierung ausgewählten Arbeıten VON ETTY RUSSEL MBA ODUYOYE (Nıgerı1a)
und ANNA ARIE AARGAARD (Dänemark) enthält Dıe Erträge dieser Eınzelanalysen Mıeßen eın in
den abschließend skıizzıerten Entwurf einer »MIiSS1ONaArıschen Kırche im ökumeniıschen Rıng der
Gemeiminschaft mıt anderen dreieinıgen ‚;Ott« OGEL-MFATO Orj]entiert sıch hıer VOT em

deren Überlegungen s1ie 1Im espräc mıt der Odoxen Theologıe »korrigierend«
vertieft »Erst dıe Orthodoxe trinıtätstheologische Communio-Ontologie bietet das systematıische
erus für ıne umfassende enschen mıt Gott und untereinander SOWIEe enschen mıt der Natur
verbindende Kosmologıe«

Als eın Versuch, für dıe Entfaltung eines ökumenisch verantwortenden und gleichzeıtig
kontextuellen Missionsverstäindnisses Missıionstheologıe und femmmnistische Theologıe in eın Gespräch

bringen, ist dıe rbeıt OGEL-.  OS unbedingt ZU egrüßen Daß das Projekt dennoch nıcht
TeC| überzeugen vermaäaß, hat verschiedene TSAachen ıne schwer zugänglıche Gliıederung, dıe
dem spiralförmıgen Prozelßß theologischen Lernens nachempfunden ist, älßt Verbindungslinien und
Bezüge erst auf den zweıten Bliıck erkennen So erschließt sıch der Bewertungsmaßstab, der in der
Auseinandersetzung mıt den in eıl und I1 angeführten Posıtionen ZUT Anwendung ommt, der
LeserIn erst rückblickend Im letzten eıl Schwerwiegender sınd dıe inhaltlıchen Schwächen in eıl
II der einerseits dem Stand femiministischer Theologıe nıcht entspricht und andererseıts dıe Weiıchen
für ıne fragwürdıge mdeutung befreiungstheologischer Posıtionen stellt Der wiederholt
formulierte Vorwurf, femimmnistische Theolgie omme aus der Sackgasse eines ideologisch-kulturellen
Unıiyversaliısmus nıcht heraus (1 L7):; ist allenfalls unter Ausblendung der femmnistisch-theologischen
Arbeiıt der letzten zehn re und der in dieser eıt geleıisteten selbstkrıitischen eilexion des
spezifischen Entstehungskontextes westlicher femmistischer Theologıe nachzuvollziehen. Theologı1-
sche nfragen bezüglıch femmistischer Chrıistologıie, Gottesrede und Sündenverständnıiıs greifen
oftmals kurz oder sınd VOI dem Hıntergrund des Dargelegten nıcht nachvollziehbar (u.a dıe
Kriıtıik CARTER HEYWARD 12911) Argerlich ist darüber hınaus dıe dem Anlıegen wenig
dıenliche romantisierende Eıinschätzung der Basısgemeindenbewegung SOWIE insbesondere der
Lebensverhältnisse VOU'  —_ Frauen In Lateinamerika vgl 5 7/{1) und die Tendenz, geschlechtsspezI1-
fische Stereotype unkritisch reproduzıeren. Insgesamt stellt sıch dıe rage, welchen Zweck der
Rekurs auf femmistische und lateinamerıkanısche Befreiungstheologıe hıer eigentlich erfüllt Für das
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Ende skizzıerte Missionsverständnis bleıibt CI IC bedeutungslos, zZuma. dort Posıtionen
formulıert werden, dıe rÄN dem zweıten eıl Dargelegten offenkundıg Im Wiıderspruch stehen,
WIıEe etiwa dıe uflösung der vorrangıgen Option für die Iımen in eın Wiıssen u dıe gemeiınsame
Hiılfsbedürftigkeit VOI Gott zeigt Das espräc mıt Theologen und Theologinnen, die
ihrerseits bereıts eıne trinıtätstheologische Grundlegung Von 1SS10N erarbeıtet aben, are hiıer
vermutlıch fruchtbarer SCWESCH.

Zweiıfellos hat recC WEnnn in seinem Geleitwort darauf hinwelıst, daß
femmistische Theologıe ıslang ebensoweniıg WI1ıe dıe lateinamerikanısche Befreiungstheologie den
Durchbruch einer Neukonstruktion der Missıionstheologıe geleistet hat Allerdings ırd das
missiıonstheologıische Potential femmistischer Theologıe in der VO:  —_ OGEL-MFATO vorgelegten
tudıe auch beı weıtem nıcht ausgeschönpft.

Münster atja eldemanns

Diıe Anschriften der Miıtarbeıiterinnen und Miıtarbeiter dieses es

Prof Dr Herıbert Bettscheıider SVD, Arnold-Janssen-Str 30,
St ugustIin;

Dr Yvonne Karow, aldstr 47, Berlıin:
Dr Heıinz Schütte, de Port Ooyal, Parıs, Frankreıich;

Dr In amcke, Küchenmoor 46, ermannsburg.
81 Jahrgang 1997 Heft


